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Obwohl die Tagsatzung den Gesandten der [Drei ] Gemeinden [Hans

Andermatt und Hans Staub ] eindringlich zugesprochen habe , ihre

Haltung gegenüber der Stadt [ Zug ] zu massigen , seien diese nach

wie vor hartnäckig und verstockt . Heute habe sich die Lage so¬

gar derart zugespitzt , dass diese der Tagsatzung den Rücken ge¬

kehrt und nach Wettingen verritten seien . Bei ihrem Abgang hät¬

ten sie gedroht , man werde nun den Streit mit der Stadt auf
andere Weise ausfechten . Auch hätten sie seiner Familie Ver¬

geltungsmassnahmen angedroht.

Wie aus der beiliegenden Kopie ihres Schreibens an die Gemein¬

den zu ersehen sei , setze sich die Tagsatzung zwar für die

Stadt ein , doch müsse man trotzdem mit der Möglichkeit rechnen,

dass "ettlich bössbuben " einen Ueberfall wagen könnten . Er bit¬

te sie daher , die Wachen zu verstärken sowie Streifen von Mus¬

ketenschützen zusammenzustellen und dabei auch ganz speziell

auf sein Haus zu achten . Falls nötig , könne man ja auch noch

Leute aus den Vogteien [der Stadt ] aufbieten.

Während also die beiden Gesandten in Wettingen zurückgeblieben

seien , hätten deren Diener den Weg nach Hause fortgesetzt . Er

nehme an , dass diese beauftragt seien , [Johann ] Trinkler und

weitere Anhänger zu benachrichtigen und nach Wettingen zu be¬

gleiten . Sollten die Gemeinden alsdann von Wettingen aus auch noch¬

mals Audienz begehren , so wisse er mit Bestimmtheit , dass ihnen



dies verweigert werde . Dies aber könnte sie dann in ihrem In¬

grimm noch bestärken ; deshalb ersuche er sie nochmals , fleissig

zu wachen , sich aber keinesfalls provozieren zu lassen . Auch

empfehle es sich , in Jonen einen Boten in Bereitschaft zu hal¬

ten , damit er ihnen beim Anmarsch der feindlichen Schar sofort

Nachricht gebe . Sollte es soweit kommen , ersuche er sie , un¬

verzüglich 4 Abgesandte - je zwei Räte und Bürger - zu seiner

Verfügung nach Mellingen zu beordern.

Er werde hier auf der Tagsatzung mit Gottes Hilfe sein möglich¬

stes tun und hoffe , dass auch sie dazu bereit seien . Eigentliche

Gefahr bestehe für die Stadt nicht , "da es jst die altte gygen " .

Bestimmt werde sich der Sturm bald wieder legen.

Wenn man auf dem Kapuzinerturm Tag und Nacht zwei Mann Wache

halten lasse , die von ihrem Standorte aus alles überblicken,

hören und notfalls Sturm läuten könnten , so hiesse dies die

"Grosse Wacht " aufziehen.
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